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gjelb geroaljrte plögtidj tri einer Gde fedjs
fleine eidjene gäffer. günf roaten offen unb
bafb mit 931ei gefüllt. Sas feäjfte fdjien un=

berütjrt ju fein, gjelb oerfudjte es su fieben,
aber er oermodjte faum, es su beroegen. SJÎit

§itfe ber 23feiftumpen ber anberen gäffer
serbradj er bie foliben Gidjenbretter. SJÎit ein

paar fräftigen Studen riß er bas gafj auf
unb leudjtete binein.

Gr bfieb erftaunt ftefjen. Stur oben unb
auf bem SBoben befanb fidj eine bünne Sdjidjt
SBfei. Sodj gmifäfen ben blauen Klumpen
riefelte mit einem feltfamen Klang, ber an
bas SJturmeln eines 23adjes erinnerte, ein
Strom oon gofbenen SJtünsen, bie über ben
23oben rollten unb hüpften unb fpraugen mie
fpielenbe Kinber. Gs mar, als fjätten bie
blanfen Golbpfunbe fidj banadj gefefjnt, aus
ihrem Gefängnis ausjubredjen. Sie fafjen
gjelb mit ihren gelben, ftarren Sfugen an,
unb in ihrem 331id lag etroas $rjpnotifdjes,
roas bie $änbe bes ftarfen SJÎannes erjittcrn
madjte Gr griff hinein in ben Raufen,
unb liefj bie leudjtenben SJÎiingen sroifdjen
feinen gingern hinburdjgleiten. Sann biß er

hinein unb lieg eins ber ©olbftüde auf ben
33oben Hingen, ©r betradjtete bas ©epräge.
Gs roar fein gehler barin. Sas ©elb roar
edjt, unb bodj roar es falfdj.

gjelb roarf einen prüfenben 33lid rings=
um. ©s roar flar, bafj faft ber ganse Keller
mit foldjen gäffern angefüllt geroefen roar, et
fah ihre SJÎerfmate in bem Kalfftaub auf ber
©rbe unb in ben Stillen an ben SBänben. tpier
roar bie ©olbqtietfe, bie nun roie ein fidjer
roirfenbes ©ift über bie SBelt ftrömte. SBon

hier aus hatte fie fidj roie eine fdjleidjenbe
Seudje nadj Stürben, Süben, Dften uub SBe=

ften oerbreitet, ©leidj einer geroaltigen Sta=

turfraft hatte fie ben Jjänben ber regulieren
ben JJtädjte bie 3ügel entriffen, unb nun fafi
König ©olb auf bem ïfjrcm unb roarf feine
glänsenben §aufen in gierige §änbe Sie=
fes ©olb, bas eines fdjönen Xages nidjt ein=

mal fo oiel SBert haben roürbe, baf? man ein
Stüd 33rot bafür faufen fönnte! SJÎan hatte
auf einen falfdjen SBert gebaut. Unb nun
roürbe bas ©anse balb sufammenftürsen,
roenn nidjt...

©s roar gjelb, als fühle er eine §anb

um feine Kehle, es brauftc in feinen Dfjren.
Sie ßuft in bem fleinen Staum roar fdjroer
unb brüdenb. ©r mußte hinaussufommen fu=

djen, ehe es su fpät roar. SJÎit einer fjöfjnifdjen
Seroegung roarf er bie SJfünjen oon fidj, 30g

feinen ©ummimantel aus unb roarf Stod unb
SBefte ab. Sie leitete mar aus braunem £e=

ber unb fehr fdjroer. gjelb breitete fie forg=

fältig aus unb fegte bie Xafdjenlaterne ba=

neben, ©ine Steifje SJÎctaftinftrumente oon
einer eigenen gtünlidjen garbe leudjtete auf.
Sie ganse SBefte roar fojufagen gefüttert mit
Stahl, gleidj einer riefenhaften 23erbanbtafdje.
Sîadj furjem Sudjen fanb gjelb einen SBofjrer
unb eine lange bünne Staljlfäge.

3dj mödjte bas ©eroölbe fehen, bas 31=

mari ©rfos Stahl su toiberfteljen oermag",
murmelte er.

Sann frodj er bie eiferne Xreope hinauf
unb fegte ben S3ohrer an bie gatltür. Gr glitt
burdj bie bide Gifenplatte, als märe fie aus
S3utter, unb ein bünner ßuftftraljt burdjftderte
bie faulige, bumpfige Sftmofphäre. Sann
bradjte er ben 33oI)rer über bem Sdjlofj an,
unb nadj roenigen SJÎinuten hatte er längs
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belebt das Nervensystem und
oerhindert Neroosität.

Fl. 3.75, sehr oorteilh. Doppelfl. 6.25 In den ßpotheken

Wer zu den höchsten Gipfeln auch entflöhe,
Er fänd' den Nebelspalter: auf der Höhe.

Sdjabenfreube.
St.: SBiefo fommt es

benn, baß Sie heute felbft
auf bie £our gegangen
finb 3hr Steifenber ift
roohl erfranft?" - 33.:

Sldj nein feine grau
hat Srillinge befommen,
ba reifte idj für ihn, bis
er fidj oon feinem Sdjref=
fen erholt hat!" St.: SBas

Srillinge bas ge=

fdjieht ihm gans redjt,
benn uns hat er audj
fdjon oft mehr gefdjidt,
als roir beftellt haben!"

*

3Jus ber 3nfttuftions=
ftunbe.

Unteroffisier: Sagen
Sie mir, SJÎeier, roie nennt
man fdjledjtmeg ben Si=
oifionsfommanbant?"

SJÎeier: Sioifionär."
Unteroffisier: Stidjtig!

Unb Sie, SJtütter, roie
heißt ber Kommanbant
einer Sdjroabron?"

SJtütter (nadj einigem 23e=

finnen): Sdjroabtoneur!"

Ufte
die infolge schlechter
Jugendgewohnheiten,
Ausschreitungen und dergleichen

an dem Schwinden
ihrer besten Kraft zu
leiden haben, wollen keinesfalls

versäumen, die lichtvolle

und aufklärende
Schrilt eines Nervenarztes
über Ursachen, Folgen u.
Aussichten a. Heilung der
Nervenschwäche zu lesen.
Illustriert, neu bearbeitet.
Zu beziehen für Fr. 1.58

in Briefmarken von
Dr. Rumlers Heilanstalt

r 50029 x Genf 477 37»

greunbe beê

sftefcelfyalterê!
3eber oon Gudj, ber uns einen neuen 3afjres=

abonnenten 3uroeift, barf fidj aus ber nadjfteljenben
Gifte oon 23üdjern eines ober sroei unter ber glet=

djen Stummer angeseigte als SBrämie ausfudjen.
Gs fott fidj feiner genieren; benn roir roerben uns
einet jeben Sßrämie freuen, bie roir oerfenben
bürfen.

t. Slltbeer/ ^Baumberger:
2. Sllttjeer: girtefanj

©onntag ift'ê

} ¦©er ranjenbe «pegafuê

3. Führer : Mué £anê ©torrerê Sîeifebudjtetn \
Zöllner unb ©ünber /

4. Sütorflenthaler: 3dj felbft (®eftujte). SWit geber;
jeieimungen oom SBerfaffer

5. Sport unb Spiele : Anleitung unb ©runbjüge

jur ërternung unb jum SSerftà'nbntê aller mo=

bernen ©portarten. 100 SBitber

6. SDierre SBenott: tftlantte (Stoman) br.

7. 9)ta$ ßtebermann: 2(d)t farbige SBiebergaben fefc

ner SBerfe. ©nfübrung »on £anê SBSolff

8. #ans ajtutfj: S3om ©inn ber ®otif. SJh't 60 SEaf.

o. #anftetn: ©te SBelt beê Snfa. ©in ©ou'ak
ftaat ber SBergangenfeeit

^ranjSSlei: SHebeêgefdjidjten beê Orienté

Äairo. SBon £anê SBitbalm. SOîtt 15 Sltuftra*
tionen unb einer Äarte » I

Sin ben Sïoren jum $8alban. SBon SBitbatm.
29 SBitber

'

¦Bädjter: SBitber oom atten Steint
gaudrittt oon £. ^fenbfoct >

Stltheer: ©emofrarie tm gract
©ggimann: ©attren unb einfalle \
Slltbeer: gamilie unb Umgebung /
aHaja QJtattben: ®ie ®tabt am ®ee \
^Baul Slltheer: ©te oerbrebten ©ebidjte /

15. atittlaus Sßolt: Gafpar ffioûft geb

16. 9îanbin: @in ©djvoeijer in ber grembentegion, geb

17. Sßaul SBowget: ©eê 5£obeê ©inn geb

18. Francesco Chiefa: Jpifîocien unb Segenben, geb.

19. ©fdjmann: 100 SBattaben unb {jtftortfdfje ©ebidjte
auê ber ©djttjeijergefdjtàjte geb

20. Äirnbe=9tofenberger : grauenfpiegel 1

ïranschen: j'SB&n J '

21. ©ottlteb SBinber: 2ftte Sîefter geb. 1

ajtoefdjlin : SBrigirt m%a I ' '
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Fjeld gewahrte plötzlich in einer Ecke sechs

kleine eichene Fässer. Fünf waren offen und
halb mit Blei gefüllt. Das sechste schien

unberührt zu sein. Fjeld versuchte es zu heben.
aber er vermochte kaum, es zu bewegen. Mit
Hilfe der Bleiklumpen der anderen Fässer
zerbrach er die soliden Eichenbretter. Mit ein

paar kräftigen Rucken riß er das Faß auf
und leuchtete hinein.

Er blieb erstaunt stehen. Nur oben und
auf dem Boden befand sich eine dünne Schicht
Blei. Doch zwischen den blauen Klumpen
rieselte mit einem seltsamen Klang, der an
das Murmeln eines Baches erinnerte, ein
Strom von goldenen Münzen, die über den
Boden rollten und hüpften und sprangen wie
spielende Kinder. Es war, als hätten die
blanken Eoldpfunde sich danach gesehnt, aus
ihrem Gefängnis auszubrechen. Sie sahen

Fjeld mit ihren gelben, starren Augen an,
und in ihrem Blick lag etwas Hypnotisches,
was die Hände des starken Mannes erzittern
machte Er griff hinein in den Haufen,
und ließ die leuchtenden Münzen zwischen

seinen Fingern hindurchgleiten. Dann biß er

hinein und ließ eins der Goldstücke auf den

Boden klingen. Er betrachtete das Gepräge.
Es war kein Fehler darin. Das Geld war
echt, und doch war es falsch.

Fjeld warf einen prüfenden Blick ringsum.

Es war klar, daß fast der ganze Keller
mit solchen Fässern angefüllt gewesen war, er
sah ihre Merkmale in dem Kalkstaub auf der
Erde und in den Rillen an den Wänden. Hier
war die Eoldquelle, die nun wie ein sicher

wirkendes Gift über die Welt strömte. Von
hier aus hatte sie sich wie eine schleichende

Seuche nach Norden, Süden, Osten uud Westen

verbreitet. Gleich einer gewaltigen
Naturkraft hatte sie den Händen der regulierenden

Mächte die Zügel entrissen, und nun saß

König Gold auf dem Thron und warf seine

glänzenden Haufen in gierige Hände... Dieses

Gold, das eines schönen Tages nicht
einmal so viel Wert haben würde, daß man ein
Stück Brot dafür kaufen könnte! Man hatte
auf einen falschen Wert gebaut. Und nun
würde das Ganze bald zusammenstürzen,
wenn nicht...

Es war Fjeld, als fühle er eine Hand

um seine Kehle, es brauste iu seinen Ohren.
Die Luft in dem kleinen Raum war schwer

und drückend. Er mußte hinauszukommen
suchen, ehe es zu spät war. Mit einer höhnischen
Bewegung warf er die Münzen von sich, zog
seinen Gummimantel aus und warf Rock und
Weste ab. Die letztere war aus braunem Leder

und sehr schwer. Fjeld breitete sie

sorgfältig aus und setzte die Taschenlaterne
daneben. Eine Reihe Metallinstrumente von
einer eigenen grünlichen Farbe leuchtete auf.
Die ganze Weste war sozusagen gefüttert mit
Stahl, gleich einer riesenhaften Verbandtasche.
Nach kurzem Suchen fand Fjeld einen Bohrer
und eine lange dünne Stahlsäge.

Jch möchte das Gewölbe sehen, das Jl-
mari Erkos Stahl zu widerstehen vermag",
murmelte er.

Dann kroch er die eiserne Treppe hinauf
und setzte den Bohrer an die Falltür. Er glitt
durch die dicke Eisenplatte, als wäre sie aus
Butter, und ein dünner Luftstrahl durchsickerte
die faulige, dumpfige Atmosphäre. Dann
brachte er den Bohrer über dem Schloß an,
und nach wenigen Minuten hatte er längs

iX^OVIk:«/^

Wer IU lien Nöon8tkn Kipfeln auvn enttlöiik,
Li' sânci' clen Nebelspalter: suk äer riöne.

Schadenfreude.
A..' Wieso kommt es

denn, daß Sie heute selbst

aus die Tour gegangen
sind Ihr Reisender ist
wohl erkrankt?" - B.!
Ach nein seine Frau
hat Drillinge bekommen,
da reiste ich fiir ihn, bis
er sich von seinem Schreiten

erholt hat!" A.! Was
Drillinge das

geschieht ihm ganz recht,
denn uns hat er auch
schon oft mehr geschickt,

als wir bestellt haben!"

Aus dcr Znstruktions-
stunde.

Unteroffizier: Sagen
Sie mir, Meier, wie nennt
man schlechtweg den
Divisionskommandant?"

Meiere Divisionär."
Unteroffizier! Richtig!

Und Sie, Müller, wie
heißt der Kommandant
einer Schwadron?"

Müller (nach einigem
Besinnen)! Schwadroneur!"

clie inlolxe scbleebter ju-
xenâ^evobnbeiten, àu»-
»cbreitunxeii unâ âerxlei-
eben »n âem Scdvinâen
ibrer besten Kralt -u lei-

l»IIs versäumen, âie iicbt-

Sckrilt eines l"lerver>s.rîte»
Uber vrsseben, Dolgen u.
àussicdten ». rZeilunx âer
I>Iervenscd»àcbe nu lesen.
Illustriert, neu de»rbeitet.
?u de-ieben liir l?r. l.S«

in krielmsrlcen von

vr. kumlsrs rteilanst»lt
-zoors » <Zs>it° 477 87»

Freunde des

Nebelspalters!
Jeder von Euch, der uns einen neuen

Jahresabonnenten zuweist, darf sich aus der nachstehenden

Liste von Büchern eines oder zwei unter der gleichen

Nummer angezeigte als Prämie aussuchen.

Es soll sich keiner genieren,' denn wir werden uns
einer jeden Prämie freuen, die wir versenden

dürfen.

l. Altheer, Baumberger!
2. Altheer: Firlefanz

Sonntag ist's

Der tanzende Pegasus

5. BUHrer : Aus Hans Storrers Reisebüchlein i.
Zöllner und Sünder /

4. Morgenthaler: Ich selbst (Gefühle). Mit Feder¬

zeichnungen vom Verfasser

5. Sport und Spiele: Anleitung und Grundzüge

zur Erlernung und zum Verständnis aller
modernen Sportarten. Ivo Bilder

6. Pierre Benoit: Atlantis (Roman) br.

7. Max Liebermann! Acht farbige Wiedergaben sei¬

ner Werke. Einführung von Hans Wolff
8. Hans Much: Vom Sinn der Gotik. Mit 60 Taf.

v. Hanstein: Die Welt des Inka. Cin Sozialstaat

der Vergangenheit

Franz Blei: Liebesgeschichten des Orients

Kairo. Von Hans Withalm. Mit tà Illustra- >

tionen und einer Karte » - I

An den Toren zum Balkan. Von Withalm.
29 Bilder ^

Bächler: Bilder vom alten Rheins
Illustriert von H. Pfendsack >

Altheer: Demokratie im Frack 1

Eggimann: Satiren und Einfälle i
Altheer: Familie und Umgebung /
Maja Matthen: Die Stadt am See l

Paul Altheer: Die verdrehten Gedichte /
tà. Niklaus Bolt: Caspar Roüst geb

t6. Randin: Ein Schweizer in der Fremdenlegion, geb

t7. Paul Bourget: Des Todes Sinn geb

t8. Francesco Chiesa: Historien und Legenden, geb

t9. Eschmann : tvo Balladen und historische Gedichte

aus der Schweizergeschichte geb

20. Klinke-Rosenberger: Frauenspiegel i
Fränzchen: z'Bärn l '

2 t. Gottlteb Binder: Alte Rester geb. i
Moeschlw! Brigitt Röf-ler i ' '
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